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Die Eisverhältnisse im Nord-West-Atlantik 1966 
Über die Verbreitung von Treibeis und Eisbergen im genannten Gebiet be-
richtete A. A. Lebedev vom sowjetischen Polarinstitut PINRO in Murmansk 
auf der Tagung der ICNAF 1967 in Boston/U~. 
(ICNAF-Research Document 67/50)., 
Seinen Untersuchungen liegen Eisbeobachtungen des britischen Wetter-
dienstes, des Internationalen und des Dänischen Eisdienstes sowie sow-
jetischer FIschereifahrzeuge zugrunde. 
1966 erfolgte durch die Existenz von Hochdruckgebieten über Amerika und 
Tiefdruckgebieten über dem Nordatlantik ein Voretoß von relativ warmem 
Wasser ,aus dem mittleren und tropischen Atlantik in den Nord-West-At-
lantik. Daher beschränkten sich die winterliche Auskühlung des Wassere 
dort und die Eisbildung auf die Gebiete des Labradorstromee. Durch den 
Einfluß der Sonnenstrahlung erwärmte sich das Wasser im Sommer schnell, 
somit wich die Eisgrenze nach Nordwesten zurück. Zur gleichen Zeit nahm 
die Eisdrift aus der Daffin-See in die Davis-Strai t, Labrador'see Ilnd 
zu den großen Neufundlandbänken ab. Auf den Schiffahrtewegen im NQrd-
atlantik wurden ungewöhnlich wenige Eisberge gesehen. 
In den ersten 10 Tagen des Januar war nur w,enig Treibeis vor Mi ttel-La-
brador. Vor Kap Farewell trieben pro Tag etwa 50 Eisberge. Im Februar 
erstreckte sich die Treibeiegrenze im Nordteil der Nellfllndlandbänke 
entlang der Küste nahe der Belle Isle-Strsit. Eine Tlleibeiszunge la:g 
vor :der ' Iltis,te VO.n Südwest-Grönland bis 63 20 'N. 
Fm März wurde Treibeis 40 - 60 sm östlich der Südspitze von Labrador 
und Nl'ufundland gefunden. Auf den großen Neufundlandhänl<en selbst trie-· 
ben einzelne Eisberge. Im St. Lorenz-Golf erschien Eis südlich und 
westlich der Magdaleneninsel, im nordöstlichen Teil Ilnd in der Wrlndung 
des st. Lorenz-Flußes. 
Im A.pril lag die Eisgrenze 20 - 40 sm östlich von Neufundland. Der . S·t. 
Lorenz-Golf war eisfrei mit Ausnahme des nordöstlichen Teiles. Die Men-
ge des Treibeises südwestlich von Grönland nahm ab. 
Hier wurden bis zu 50 Eisberge täglich gezälll t. 
Im Mai lag vor Südlabrador ein 20 - 40 sm breiter Eisgürtel, einzelne 
Eisberge wurden gesichtet. Die Ei,sgrenze vor Mi ttel- und Nordlabrador 
sowie in der Davis-Strait lag um 30 - 60 sm weiter westlich Ij.ls ge-
wöhnlich. Der st. Lorenz-Golf war wällig eisfrei. 
Vor Südwest-Grönland betrug die Breite der Treibeiszunge 30 - 50 sm, 
täglich wurden bis zu 15 Eisberge gemeldet. 
Mitte .runi waren die Fangplätze vor Südlabrador eisfrei. Jedoch wich in 
diesem Monat die Eisgrenze langsamer nach NRrdwesten zurücl< als im }lai. 
Zahlreiche Eisberge trieben im Ostteil der nroßen Neufundlandbänke. 
Im Juli verlief die Eisgrenze direkt an der '{üste von Nordlabrador 
o
und durch die Davis-Strait bei 60 W. Eisberge wurden in 'der Delle Isle-
straße gesehen. Dei Kap Farewerl trieb zerbrochenes Eis. 
In den ersten 10 Tagen des August wurde der an Nordlabrador angrenzende 
Teil der Davis-Strait eisfrei. lIier und im Daffin-Ueer wurde Treibeis 
jetzt nur noch westlich von 60 0 W gesehen . Der Nordteil des Daffin-Meeres 




Eislage am 25.4.1967 im Nordatlantik. Angaben über die Oberflächentemperaturen 
nach Schiffsmeldungen, gestrichelte Temperaturlinien: geschätzte Werte. 
Verbreitung des Pack- und Treibeises nach Schiffs- und Wettersatelhtenmeldungen. 
Zeichenerklärung: Punkte = Treibeis 
Striche in weitem Abstand = Packeis 
Striche in engem Abstand = feste Eisdecke 
(nach kanadischer Eiskarte, herausgegeben vom kanadischen Wetterdienst) 
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Im September nahm das Treibeis i n der Davis-Strait und im Baffin-Meer' 
weiter ab. Eisberge lagen nur südwestlich von Grönland, bis zu täglich 
15 Eisberge waren hier zu sehen. Treibeis hielt sich nur noch an der 
Küste der Cumberland-lIalbinsel. 
In der ersten Novemberhälfte fand sich Treibeis lediglich vor dem Baffin-
Land. Südwestlich von Grönland trieben, 16 - 50 Eisberge pro Tag. Im 
Dezember drang das Treibeis in den größten Teil des Beffin-Meeres V9r 
und entlang der Küste von Labrador bis zum Hamilton-Inlet. 
In der zweiten Dezemberhälfte wurde Neubildung von Eis über den Untiefen 
des St. Lorenz-F1Ulße8 festgestell t. Eisberge traten in der lI'elle-lsle-
Strait und südlich von Grönland auf. Das Treibeis erreichte hier in der 
zwei ten Dekade Kap Farewell. 
Zusammenfassend ist zu sagen, daß im Jahre 1966 das Eis in seiner ~samt­
heit im Nordwest-Atlantik weiter _estlich lag als gewöhnlich. Die Tat-
sache, daß sowohl das Treibeis als auch die Eisberge in wesentlich ge-
ringerer M'enge auftraten, schuf günstige 'Bedingungen für die Schiffahrt. 
In diesem Zusammenhang ist die Bemerkung von Interesse, daß das Nach-
lassen des EinfluSes von arktischem Wasser auf den Labradorstrom 1966 
s,eine Entsprechung in einem I'Jickgang der Einwirkung des G'olfstromwassers 
auf das Norwegische-, Grönländische- und Barentsmeer fand. 1966 lagen die 
Temperaturen im Darentsmeer ungewöhnlich tief, die Eisverhältnisse waren 
sehr ungünstig. 
Diese Bemerkung Lebedv's wurde bestätigt durch eigene Beobachtungen auf 
der 102. Reise mit dem FFS"Anton Dohrn" ins Darentsmeer. 
Hier war am 19. 1. 1967 bereits 70 sm südöstlich der Biireninsel die Treib-
eisgrenze erreicht worden. Auch die 104. Reise des gleichen Forschungs-
schiffes ließ den großen Eisreichtum des Nordostatlantik für die Zeit 
1966/67 erkennen. So wurde am 21. 4. 1967 in den isländischen Gewässern 
bereits südlich von Langeness viel Treibeis festgestellt, diese Eisfel-
der reichten zumindest bis zur Ins el Grimsey. 
Abschließend stellt Lebedev fest, daß das Jahr 1966 für den Nordwest-At-
lantik innerhalb deI!' letzten 5 Jahre das eisärmste Jahr gewesen i.st, vor 
allem während der Wintermonate. 
w. H. Reinsch 
Institut für Seefischerei 
Bremerhaven 
